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Moderne Sklaverei, Kinderarbeit und gefährliche 
Arbeitsbedingungen in indischen Granitsteinbrüchen 
Was Firmen dagegen tun können
Einführung
Indien gehört zu den Hauptherstellern und –exporteuren 

von Granitstein. Granit wird in westlichen Ländern häufig 

für Wand- und Bodenfliesen, Grabsteine oder Arbeits-

platten in der Küche verwendet. Regierungen und Ver-

waltungen in westlichen Ländern sind wichtige Endkäufer 

von Granit für Gebäude, Gehsteige, öffentliche Plätze usw. 

Die Hälfte der weltweiten Exporte von unbearbeitetem 

Granit stammt aus Indien. Für diesen dekorativen und 

geschätzten Naturstein muss allerdings ein hoher Preis 

entrichtet werden, den jedoch hauptsächlich die Arbei-

tenden in den südindischen Granitsteinbrüchen zahlen.

Das Indienkomitee der Niederlande (India Committee of 

the Netherlands), die Initiative Stopp Kinderarbeit (Stop 

Child Labour) sowie die Kirche in Aktion (Kerk in Actie) 

haben eine neue Studie dazu in Auftrag gegeben, die jetzt 

vorliegt. Diese besagt, dass moderne Formen der Sklaverei, 

niedrige Löhne, unsichere und ungesunde Arbeitsbedin-

gungen in den Granitsteinbrüchen Südindiens weit ver-

breitet sind. In einigen Steinbrüchen kommt auch Kinderar-

beit zum Einsatz. Enorme Unterschiede herrschen bei den 

Arbeitsbedingungen zwischen festangestellten Arbeit-

nehmern1 (vor allem in Aufsichtspositionen) und Gelegen-

heitsarbeitern. Die erste Gruppe kommt in den Genuss von 

Sicherheitsausrüstung, Krankenversicherung und Arbeits-

verträgen. Gelegenheitsarbeiter, die die manuellen Arbeiten 

verrichten, verfügen über diese grundlegenden Arbeits-

rechte nicht.

Die Studie belegt, dass Granit aus den untersuchten Stein- 

brüchen in den Export gelangt. Daran beteiligt sind 31 Fir- 

men, die mit Natursteinen handeln, sowie drei Banken; bei- 

spielweise HABU Granit-Marmor, Just Naturstein, Magna 

Naturstein/ Magna Westfalia, M. Lampe Natursteine, Natur-

stein Risse und Schulte Naturstein in Deutschland, Deisl Stein 

in Österreich und General Stone Trading in Liechtenstein.

Nur wenige Firmen gehören Nachhaltigkeitsinitiativen an, 

die die kritikwürdigen Arbeitsbedingungen im Naturstein-

sektor verbessern wollen. Allerdings befinden sich solche 

Initiativen allenfalls am Anfang. Dessen unbeschadet 

sollten sowohl die um Nachhaltigkeit bemühten wie alle 

anderen Unternehmen, die Granit aus Südindien beziehen 

oder damit handeln, mit solchen Rechtsverletzungen sys-

Die 
Schattenseite 

des 
Granitsteins

India Committee of the Netherlands, Stop Child Labour, Kerk in Actie, August 2017

- Zusammenfassung -

1 Hier, wie bei nachfolgenden Sammelbegriffen, sind weibliche wie männliche Subjekte angesprochen

http://www.indianet.nl/TheDarkSitesOfGranite.html
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tematisch Schluss machen. Dazu gehört, die Transparenz in 

den Lieferketten zu erhöhen, Risikobewertungen durchzu-

führen und Verbesserungsvorhaben konkret umzusetzen.

Zum Untersuchungsansatz
Untersucht wurden 22 Steinbrüche und sechs Standorte zur 

Verarbeitung von Reststeinen in den südindischen Bundes-

staaten Andhra Pradesh, Telangana und Karnataka. Diese drei 

Bundesstaaten produzieren 75 Prozent des Granitsteins in 

Indien. Fast die Hälfte der untersuchten Steinbrüche hat 

direkte Verbindungen zu ausländischen Importeuren. Andere 

Steinbrüche beliefern Exportmärkte durch Zwischenhändler. 

Hauptimporteure sind China, die USA und europäische 

Länder. Deutschland, Italien und Großbritannien treten hier 

als größte Käufer auf. In China wird aus Indien stammender 

Granit bearbeitet und wieder exportiert, so dass indischer 

Granit vermutlich auch via China in größerem Maße auf den 

internationalen Markt gelangt. Das Geschäftsgebaren im 

Natursteinsektor gilt von Hause aus als zurückhaltend und 

wenig transparent. Gleichwohl konnte die Studie 31 Firmen 

und drei Banken identifizieren, denen direkte Verbindungen 

zu neun der 22 untersuchten Steinbrüche nachgewiesen 

werden konnten. Alle Unternehmen und Banken waren 

vor Drucklegung der Studie aufgefordert worden, auf den 

Entwurf des Untersuchungsberichts zu reagieren. Nur fünf 

Firmen (Arte, Beltrami, Jetstone, Kerasom und Michel Oprey & 

Beisterveld [MO&B]) und eine Bank (The Royal Bank of 

Scotland) nahmen dieses Angebot auf.

Um die Interviewpartner vor Repressalien zu schützen, 

wurden die Namen der untersuchten Steinbrüche anonymi-

siert und mit Ziffern ausgewiesen.

Die genannten Importunternehmen sind natürlich nicht die 

einzigen, die Granit aus den untersuchten Steinbrüchen 

beziehen. Über die Analyse der Ausfuhrangaben konnten 

sie jedoch als Käufer identifiziert werden. Eine Ausnahme 

bildete die Firma Arte, die Einblick in ihre Lieferkette 

gewährte. Die Verantwortung für die Einhaltung der 

Arbeitsrechte und die Beendigung der Rechtsverletzungen 

liegt jedoch nicht nur bei den in der Studie genannten Käu-

fern sondern bei allen Unternehmen, die Granit aus Südin-

dien beziehen; einschließlich der Endnutzer für Friedhöfe, 

im Einzelhandel und im Bauwesen.

Schlechte Arbeitsbedingungen und 
Rechtsverstöße   
Granitabbau in Indien ist arbeitsintensiv, Mechanisierung 

wird nur in begrenztem Maß eingesetzt. Die Arbeitsschritte 

umfassen Bohrungen, Sprengungen, das Aufspalten großer 

Blöcke, Heben und Transport. Um die Arbeitsbedingungen 

in Steinbrüchen unter der Maßgabe menschenwürdiger 

Arbeit zu bemessen, werden sechs Kriterien geprüft: Kin-

derarbeit, Arbeit in Form von Schuldknechtschaft, Löhne 

und Gehälter, Sicherheitsmanagement, Gesundheitsfür-

sorge und die Möglichkeit kollektiver Interessenvertretung. 

Keiner der 22 Steinbrüche erfüllt alle Kriterien.

Arbeiter laden Steine in einen Lastwagen
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Die Umsetzung der Kriterien in Steinbrüchen von identifizierten Käufern 

Steinbruch Nr. 15 | Käufer: KSG UK (GBR)

Keine Kinderarbeit, 
System zur Bestim-
mung des Alters, 
keine Prävention 
oder Rehabilitierung

Schuldknecht-
schaft unwahr-
scheinlich, aber 
Lohnvorschüsse

Mindestlohn und 
Überstunden-
vergütung, keine 
Rentenleistungen, 
kein Urlaubsgeld

2** Grundausstat-
tung zur Sicherheit
am Arbeitsplatz an
Gelegenheits-
arbeiter

Keine Krankenver-
sicherung für Gele-
genheitsarbeiter, 
sauberes Trinkwasser
wird bereit gestellt

Keine aktive 
Gewerkschaft; 
Arbeiter sind aller-
dings Mitglieder 
einer Gewerkschaft

Steinbruch Nr.  8 | Käufer: Arte (NLD), Daltile Corporation (USA)

Steinbruch Nr. 16 | Käufer: Deisl Stein (AUT), M S International (USA), mistermarble (GBR)

Keine Kinderarbeit, 
System zur Bestim-
mung des Alters, 
keine Prävention 
oder Rehabilitierung

Risiko einer 
Schuldknecht-
schaft, es 
werden hohe 
Lohnvorschüsse  
gezahlt

Mindestlohn, keine 
Überstunden-
vergütung gemäß 
Gesetz, keine Ren-
tenleistungen, kein 
Urlaubsgeld

1* Grundausstat-
tung zur Sicherheit
am Arbeitsplatz an
Gelegenheits-
arbeiter 

Keine Krankenver-
sicherung für Gele-
genheitsarbeiter, 
sauberes Trinkwasser
wird bereit gestellt

Keine aktive 
Gewerkschaft; 
Arbeiter sind 
allerdings 
Mitglieder einer 
Gewerkschaft

Steinbruch Nr.  17 | Käufer: M S International (USA), Nile Trading (GBR)

Keine Kinderarbeit, 
kein System zur 
Bestimmung des Alters, 
keine Prävention oder 
Rehabilitierung

Schuldknecht-
schaft unwahr-
scheinlich, aber 
Lohnvorschüsse

Mindestlohn und 
Überstunden-
vergütung, keine 
Rentenleistungen, 
kein Urlaubsgeld

1* Grundausstat-
tung zur Sicherheit
am Arbeitsplatz an
Gelegenheits-
arbeiter

Keine Krankenver-
sicherung für Gele-
genheitsarbeiter, 
sauberes Trinkwasser
wird bereit gestellt

Keine aktive 
Gewerkschaft, nur 
wenige Arbeiter 
sind Mitglied einer 
Gewerkschaft 

Keine Kinderarbeit, 
System zur Bestim-
mung des Alters, 
keine Prävention 
oder Rehabilitierung

Risiko einer 
Schuldknecht-
schaft, es 
werden hohe 
Lohnvorschüsse  
gezahlt

Mindestlohn, keine 
Überstunden-
vergütung gemäß 
Gesetz, keine Ren-
tenleistungen, kein 
Urlaubsgeld

1* Grundausstat-
tung zur Sicherheit
am Arbeitsplatz an
Gelegenheits-
arbeiter 

Keine Krankenver-
sicherung für Gele-
genheitsarbeiter, 
sauberes Trinkwasser
wird bereit gestellt

Keine aktive 
Gewerkschaft, nur 
wenige Arbeiter 
sind Mitglied einer 
Gewerkschaft 

Die Umsetzung der (Arbeits-) Rechte erfolgt
vollständig teilweise ansatzweise vernachlässigend gar nicht
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Steinbruch Nr. 20 | Käufer: Beltrami (BEL), Blyth Marble (GBR), Cereser Marmi (ITA), Cosentino (ESP), 
Dalle Nogare (ITA), General Stone Trading (LIE), Levantina (ESP), M S International (USA), Marmi Bruno Zanet 
(ITA), Tiger Stone (ITA), World Rocks (USA), Worldwide Stone (CAN)

Keine Kinderarbeit, 
System zur Bestim-
mung des Alters, 
keine Prävention 
oder Rehabilitierung

Risiko einer 
Schuldknecht-
schaft, es werden 
hohe Lohnvor-
schüsse  gezahlt

Mindestlohn und 
Überstundenver-
gütung, keine 
Rentenleistungen, 
kein Urlaubsgeld

1* Grundausstat-
tung zur Sicherheit
am Arbeitsplatz an
Gelegenheits-
arbeiter 

Keine Krankenver-
sicherung für Gele-
genheitsarbeiter, 
sauberes Trinkwasser
wird bereit gestellt

Keine aktive 
Gewerkschaft, nur 
wenige Arbeiter 
sind Mitglied einer 
Gewerkschaft 

Steinbruch Nr. 18 | Käufer: Beltrami UK (GBR)

Keine Kinderarbeit, 
System zur Bestim-
mung des Alters, 
keine Prävention 
oder Rehabilitierung

Risiko einer 
Schuldknecht-
schaft, es werden 
hohe Lohnvor-
schüsse  gezahlt

Mindestlohn und 
Überstundenver-
gütung, keine 
Rentenleistungen, 
kein Urlaubsgeld

1* Grundausstat-
tung zur Sicherheit
am Arbeitsplatz an
Gelegenheits-
arbeiter 

Keine Krankenver-
sicherung für Ge-
legenheitsarbeiter, 
sauberes Trinkwasser
wird bereit gestellt

Keine aktive 
Gewerkschaft; 
Arbeiter sind 
allerdings Mitglieder 
einer Gewerkschaft

Steinbruch Nr.  19 | Käufer: Allied Irish Banks (IRL), Grantech (GBR), HABU Granit-Marmor (DEU), HSBC Bank 
(GBR), Jetstone (NLD), Just Naturstein (DEU), M. Lampe Natursteine (DEU), M S International (USA), Magna Natur-
stein/ Magna Westfalia (DEU), Michel Oprey & Beisterveld (NLD), Naturstein Risse (DEU), Royal Bank of Scotland (GBR)

Fälle von Kinderar-
beit, kein System zur 
Bestimmung des Alters, 
keine Prävention oder 
Rehabilitierung 

Häufige Fälle von 
Schuldknecht-
schaft, fortlau-
fende Lohnvor-
schüsse 

Mindestlohn und 
Überstundenver-
gütung, Renten-
leistungen, kein 
Urlaubsgeld

1* Grundausstat-
tung zur Sicherheit
am Arbeitsplatz an
Gelegenheits-
arbeiter 

Keine Krankenver-
sicherung für Ge- 
legenheitsarbeiter, 
kein sauberes 
Trinkwasser

Keine aktive 
Gewerkschaft; 
Arbeiter sind 
allerdings Mitglieder 
einer Gewerkschaft

Steinbruch Nr. 21 | Käufer: Deisl Stein (AUT), General Stone Trading (LIE), Hullebusch (BEL), Kerasom (NLD), 
Magna Naturstein (DEU), Marimar (ITA), Schulte Naturstein (DEU)

Fälle von Kinderar-
beit, kein System zur 
Bestimmung des Alters, 
keine Prävention oder 
Rehabilitierung 

Häufige Fälle von 
Schuldknecht-
schaft, fortlau-
fende Lohnvor-
schüsse 

Mindestlohn und 
Überstundenver-
gütung, Renten-
leistungen, kein 
Urlaubsgeld

1* Grundausstat-
tung zur Sicherheit
am Arbeitsplatz an
Gelegenheits-
arbeiter 

Keine Krankenver-
sicherung für Ge- 
legenheitsarbeiter,  
kein sauberes 
Trinkwasser

Keine aktive 
Gewerkschaft; 
Arbeiter sind aller-
dings Mitglieder 
einer Gewerkschaft

Steinbruch Nr. 22 | Käufer: Arte (NLD), Daltile Corporation (USA)

Keine Kinderarbeit, 
System zur Bestim-
mung des Alters, 
keine Prävention 
oder Rehabilitierung

Schuldknecht-
schaft unwahr-
scheinlich, aber 
Lohnvorschüsse

Mindestlohn und 
Überstundenver-
gütung, Renten-
leistungen, 
kein Urlaubsgeld

1* Grundausstat-
tung zur Sicherheit
am Arbeitsplatz an
Gelegenheits-
arbeiter 

Keine Krankenver-
sicherung für Gele-
genheitsarbeiter, 
sauberes Trinkwasser
wird bereit gestellt

Keine aktive 
Gewerkschaft; 
Arbeiter sind aller-
dings Mitglieder 
einer Gewerkschaft

* = nur jeweils Schutzbrille oder Helm oder Stiefel            ** = Schutzbrille plus Stiefel, oder Helm plus Stiefel usw.
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Moderne Sklaverei 
Über 70 Prozent der Arbeitskräfte in den Granitsteinbrü-

chen stellen Gelegenheitsarbeiter dar, die auf der Basis 

von Tagelohn oder Stückpreisen beschäftigt werden. 

Lohnvorschüsse (ein bis drei Monatsentgelte) und hohe 

Zinsen auf die Vorschüsse geben den Steinbruchbesitzern 

ein Mittel an die Hand, die Arbeiter an sich zu binden. Fast 

25 Prozent der Arbeitskräfte, vor allem in Telangana und 

Karnataka, werden durch Bereitstellung von Darlehen mit 

jährlichen Zinssätzen von 24 bis 36 Prozent angeworben. 

In Telangana berichteten 42 Prozent der örtlichen und 58 

Prozent der zugewanderten Arbeitskräfte, dass sie den 

Eigentümern oder Arbeitsvermittlern große Geldsummen 

schulden; zwischen 10.000 INR (indische Rupien; rund 

142 Euro) und 20.000 INR (rund 284 Euro). Bei größer 

werdenden Summen kommt es leicht zur Schuldknecht-

schaft. Die Arbeitskräfte müssen den geschuldeten Betrag 

entrichtet haben, bevor sie bei einem anderen Arbeitgeber 

anheuern können. In neun Steinbrüchen ist diese Form der 

Schuldknechtschaft; eine Form moderner Sklaverei, weit 

verbreitet.

Gelegenheitsarbeit
Arbeitsvermittler werben Arbeitskräfte an, ohne dass 

diese einen Arbeitsvertrag erhalten. Die Vermittler regeln 

alle Arbeitsfragen in eigener Regie: Löhne, Arbeitszeiten, 

Zulagen, Wohnraum und Essen. Mit Ausnahme des Per-

sonals für Management und Kontrolle, das direkt von den 

Eigentümern angeheuert wird, werden die meisten Arbeiter 

von den Vermittlern eingestellt. Diese wiederum halten die 

gesetzlichen Anforderungen oft nicht ein. So entsteht eine 

große Kluft zwischen direkt und indirekt angeworbenen 

Arbeitskräften. Nur die erste Gruppe erhält beispielsweise 

Leistungen aus der Kranken- und Rentenversicherung.

Wanderarbeiter und Dalits
Gelegenheitsarbeiter werden meist aus Wanderarbei-

tern rekrutiert. 75 Prozent der Wanderarbeiter stammen 

aus anderen Bundesstaaten wie Odisha, Rajasthan und 

Chhattisgarh. Sie lassen dort ihre Familien zurück. Wander-

arbeiter stellen 70 Prozent der Belegschaft in den Gra-

nitsteinbrüchen in Andhra Pradesh und Telangana. Wan-

derarbeiter werden den örtlichen Arbeitskräften gegenüber 

bevorzugt. Wahrscheinlich ordnen sie sich leichter unter, 

sind bereit, länger zu arbeiten und sind flexibler, weil sie 

weniger soziale oder familiäre Verpflichtungen haben. Wan-

derarbeiter zeigen eine geringere Neigung, den Arbeitgeber 

zu wechseln und streiken auch weniger. Die Arbeitskräfte, 

einschließlich der Wanderarbeiter, stammen meist aus der 

sogenannten “untersten Kaste” der Dalits (offizieller Begriff 

Scheduled Castes) oder den Adivasi (Scheduled Tribes). 

Ihr niedriger sozialer Status in der indischen Gesellschaft 

macht sie besonders anfällig für solche Offerten.

Sozialleistungen
Alle Arbeitnehmer, temporäre wie festangestellte, haben 

einen Rechtsanspruch auf Krankenversicherung und 

Altersvorsorge gemäß dem Beschäftigtenvorsorgefond 

(Employees‘ Provident Fund; EPF). Arbeitgeber wie Arbeit-

nehmer leisten dazu einen Beitrag. Die befragten Arbeiter 

berichteten allerdings, dass nur die direkt angeheuerten 

Arbeitskräfte Leistungen daraus erhalten. Keiner der über 

Vermittler angeworbenen Arbeiter hat Zugang zum EPF 

oder ist sich dessen bewusst. Sie sind auch nicht kranken-

versichert, obwohl sie den gesundheitlichen Risiken am 

stärksten ausgesetzt sind. In zwei Steinbrüchen (Steinbruch 

1 und 22) erhalten die Arbeiter einen kleinen Betrag für 

medizinische Kosten. Etwa 80 Prozent der Arbeiter haben 

keinerlei medizinische Leistungen erhalten.

Arbeits- und Gesundheitsschutz
Granitabbau ist per se gefährlich, da selbst ein kleiner 

Fehler für Arbeiter im Steinbruch tödlich enden kann. Sie 

sehen sich vielen Berufsrisiken gegenüber: sie arbeiten mit 

Sprengstoff, schweren Schienen- und Radfahrzeugen sowie 

Drahtsägen. Viele Arbeiter werden durch große Steinab-

brüche, herabfallende Steine und Materialien oder gebro-

chene Kabel der Drahtsägen verletzt. Im Jahr 2010 kostete 

ein Unfall in einem Steinbruch das Leben von 12 Arbeitern. 

Viele tödliche Unfälle bleiben allerdings ungemeldet. Die 

Arbeiter im Steinbruch sind ferner Lärm und Staub ausge-

setzt und daher anfällig für berufsbedingte Krankheiten wie 

die weit verbreitete, unheilbare Staublunge.

Häufig wurden Arbeiter ohne Sicherheitsausrüstung 

gesehen, wenn sie Steine schnitten, formten oder bohrten. 

Telangana
Karimnagar 

Mudugal
Chimakurthi

Karnataka Andhra 
Pradesh
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In den größeren Steinbrüchen ist die Situation etwas 

besser (Steinbrüche 4, 8, 15, 18, 19, 20, 22). Wenngleich 

auch hier festgestellt wurde, dass die Verwendung der 

Sicherheitsausrüstung weitgehend auf die festangestellten 

Arbeitskräfte beschränkt ist, die vor allem Kontrollfunkti-

onen ausführen. In keiner der untersuchten Steinbrüche 

trugen die mit Bohren beschäftigten Arbeiter einen Atem-, 

Ohren- oder Augenschutz. Rund 62 Prozent der befragten 

Arbeitskräfte berichteten, dass ihnen keine Sicherheitsaus-

rüstung zur Verfügung gestellt wurde; etwa Helm, Schutz-

brille, Stiefel, (Atem-) Schutzmasken und Handschuhe. Es 

sei denn, die Arbeitsbehörde kam zur Inspektion.

Kinderarbeit
Kinderarbeit (Altersgrenze 18 Jahre) war zu Beginn der 

2000er Jahre in Granitsteinbrüchen weit verbreitet. Die 

Einsprüche seitens Regierung, Industrie und Zivilgesell-

schaft bewirkten jedoch einen Rückgang. Die Studie deckt 

allerdings nach wie vor Fälle von Kinderarbeit bei wichtigen 

Arbeitsgängen in sieben der untersuchten Steinbrüche auf. 

Keiner der untersuchten Standorte weist ein Präventions- 

und Rehabilitationsprogramm für von Kinderarbeit Betrof-

fene aus.

Die Steinreste der Granitverarbeitung werden zu Kopf-

steinpflaster verarbeitet oder zu Kies zertrümmert. Die 

Steinreste werden meist in Indien bei der Befestigung von 

Straßen oder im Hausbau verwendet. Einiges geht auch in 

den Export in westliche Länder. Fast 80 Prozent dieser  

Resteverarbeitung leisten Frauen und Kinder. Kinder unter 

14 Jahren machen dabei knapp drei Prozent der Beleg-

schaft aus, fünf Prozent sind zwischen 15 und 18 Jahre alt.  

Entlohnung und Überstunden
In fünf Steinbrüchen wurden keine Mindestlöhne bezahlt, die 

es Menschen ermöglichen würden, ihre Ausgaben für Bildung, 

medizinische Versorgung und andere Grundbedürfnisse zu 

decken. Wird die Anzahl der Arbeitsstunden zugrunde gelegt, 

entsprechen die Löhne in der Hälfte der untersuchten Stein-

brüche nicht den gesetzlichen Anforderungen (einschließlich 

Steinbrüche 3, 5, 14, 16 und 17). Überstunden werden mit-

unter durch die Bereitstellung von Snacks und alkoholischen 

Getränken beglichen. Die Tagesentgelte werden je nach 

Klassifizierung der Arbeit zwischen 250 INR (3,55 Euro) und 

436 INR (6,19 Euro) angesetzt. Die Tageslöhne bei der Reste-

verwertung sind noch niedriger und variieren zwischen 150 

INR (2,12 Euro) und 250 INR (3,53 Euro). Rund 60 Prozent der 

Arbeitskräfte berichteten, dass sie den Großteil ihrer monat-

lichen Einnahmen für medizinische Kosten aufwenden. Im 

Niedriglohnsektor sehen sich Arbeitnehmer oft gezwungen, 

bei hohen Kosten etwa zur Gesundheitsversorgung oder für 

Bestattungen Kredite aufzunehmen.

Sonstige Lebensbedingungen
Der den Arbeitern zugewiesene Wohnraum ist völlig unzurei-

chend. Mehrere Personen müssen sich einen kleinen Raum 

teilen, mit geringer Ausstattung für Belüftung, Wasser- und 

Sanitärversorgung sowie keinerlei Privatsphäre. Nur die Hälfte 

der untersuchten Steinbrüche verfügt in seinen Anlagen über 

sauberes Trinkwasser. Toilettenanlagen wurden nur in vier der 

großen Steinbrüche festgestellt.

Interessenvertretung der Arbeiter
In keinem der untersuchten Steinbrüche war eine Gewerk-

schaft aktiv. 

Wanderarbeiter in ihren Schlafplätzen
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Fünf der 31 identifizierten Käufer sind Mitglieder des 

TFT-Programms (The Forest Trust) zur verantwortlichen 

Steingewinnung oder der indisch-deutschen Exportförde-

rung (Indo-German-Export-Promotion; IGEP). Diese Initi-

ativen unterstützen Unternehmen bei der Entwicklung 

eines Verhaltenskodex, der Zertifizierung / Überprüfung 

und / oder der Umsetzung von Verbesserungsplänen. Die 

Initiativen unterscheiden sich in Bezug auf Transparenz 

und Sorgfalt. Allgemein stellen die Nachhaltigkeitsinitia-

tiven wenig Information über ihre Mitglieder, deren Bemü-

hungen und deren Ergebnisse zur Verfügung.

Die Firmen Arte, Beltrami, Cosentino und MO&B sind Mit-

glied des TFT-Programms. Dieses ermöglicht als einziges 

unter den Initiativen, die Bemühungen und Ergebnisse der 

einzelnen Unternehmen zu vergleichen. Der spanische 

Importeur Cosentino ist darüber hinaus Mitglied der UN 

Global Compact-Initiative; wenngleich mit einem Status 

ohne Berichtspflicht. Die deutsche Firma Just Naturstein 

ist Mitglied der IGEP, die als am wenigsten transparente 

Initiative gilt. Der amerikanische Importeur Daltile  

Corporation gehört keiner Initiative an, veröffentlicht auf 

seiner Webseite aber einen Verhaltenskodex. Zwischen 

den Unternehmen, ihren Maßnahmen und Ergebnissen 

bestehen erhebliche Unterschiede hinsichtlich Sorgfalt 

und Transparenz.

Zwischen Käufern, die eine relativ aktive Firmenpolitik der 

sozialen Verantwortung betreiben (Corporate Social Respon-

sibility; CSR), und den Arbeitsbedingungen ihrer Lieferanten 

lässt sich ein Zusammenhang herauslesen. Importeure mit 

einer aktiven CSR-Politik kaufen aus Steinbrüchen mit einer 

relativ besseren Unternehmensführung.

Diejenigen Unternehmen, die auf das Angebot reagierten, 

die Entwurfsfassung der Studie zu kommentieren, erkennen 

ihre Verantwortung an und gestehen zu, dass “noch viel zu 

tun ist, um eine nachhaltige Steinproduktion erzielen zu 

können”. Zu diesen Firmen gehören die niederländischen 

Importeure Arte, Jetstone, Kerasom und MO&B sowie der 

belgische Importeur Beltrami. Die Firmen Beltrami und Arte 

haben bereits konkrete Maßnahmen ergriffen, um Verlet-

zungen des Arbeitsrechts in ihren Lieferketten anzugehen. 

Andere sagten zu, ihre Lieferketten aufschlüsseln und / 

oder ihre indischen Lieferanten anhalten zu wollen, Ver-

besserungen einzuführen. The Royal Bank of Scotland, die 

einzige Bank, die antwortete, ließ wissen, dass sie “ihre” 

Steinbrüche um Auskünfte ersucht hat.

Vorzeigeunternehmen und Nachhaltigkeitsinitiativen

Ein Arbeiter zertrümmert Steinreste
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Empfehlungen
Außen den Importeuren tragen auch Regierungen, ein-

schließlich Kommunen und Bundesländer, sowie Endkäufer 

in der Lieferkette (etwa Einzelhandelsunternehmen) eine 

Verantwortung, sich um Menschenrechtsverletzungen 

zu kümmern. Die Leitlinien der Vereinten Nationen für 

Wirtschaft und Menschenrechte (United Nations Guiding 

Principles on Business and Human Rights; UNGP) sowie 

die OECD-Leitlinien für multinationale Unternehmen halten 

dazu entsprechende Rahmenformulierungen bereit. Die 

dort niedergelegten Grundsätze benennen die Pflicht 

der Staaten, die Menschenrechte zu schützen, sowie die 

Verantwortung der Unternehmen, diese zu respektieren. 

Beide müssen bei Menschenrechtsverletzungen den Opfern 

gegenüber für Abhilfe sorgen. Der erste Schritt zu Ver-

besserungen in diesem Sektor besteht für alle beteiligten 

Akteure darin, ihre Geschäftspolitik in Einklang mit diesen 

Richtlinien zu bringen.

Wir empfehlen im Einzelnen:

Für Unternehmen und Nachhaltigkeitsinitiativen:
•	 ein umfassender Prozess zu größeren Sorgfaltspflichten 

 bei Menschenrechten muss eingeleitet werden,   

 zusammen mit Arbeitnehmern, Gewerkschaften und  

 NGOs, wie von UNO und OECD gefordert;

•	 die Möglichkeit der Rückverfolgbarkeit und die Transpa- 

 renz in den Lieferketten bis zum Ursprung in den Stein- 

 brüchen muss erhöht werden;

•	 alle beteiligten Unternehmen sollten die indische  

 Arbeitsgesetzgebung anwenden, Gewerkschaftsrechte 

 respektieren und jeder Arbeitskraft einen schriftlich  

 ausgefertigten Arbeitsvertrag sowie eine komplette  

 Sicherheitsausrüstung zur Verfügung stellen.

Für die indische Zentralregierung und Landesregierungen:   
•	 bestehende Arbeitsgesetze und Vorsorgeprogramme sind  

 anzuwenden, ihre Umsetzung zu kontrollieren.

Für die Europäische Union, ihre Mitgliedsstaaten und 
andere, in den Import einbezogene Staaten:  
•	 die Politik zur nachhaltigen Beschaffung von Materialien  

 muss gestärkt und umgesetzt sowie öffentlich über die  

 Umsetzung berichtet werden;

•	 Unternehmen sind zur Transparenz über ihre Lieferketten  

 und zu menschenrechtlich-basierter Sorgfalt in der  

 Unternehmensführung zu verpflichten. 
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